
Nr. 92 / Jg. 8 / 9. März 2025

Nr. 92 / 9. März 2025 Anthroposophie und Zeitgeschehen

Anthroposophie und Zeitgeschehen
(ehemals: Was in unserer Gesellschaft noch vorgeht!)

Yuval Harari - Das Geschichtsnarrativ des Transhumanismus 
und die Impfung des Jugendbewusstseins 

Aufruf zur finanziellen Unterstützung einer pädagogischen Initiatives

Christian Breme

Es hat wohl noch nie eine Buchserie gegeben, bei der schon 
das Cover des ersten Bandes mit dem Siegel «UNSTOPP-
ABLE US» versehen war. Das spricht von einem beachtli-
chen Selbstbewusstsein des Autors und von seiner Gewiss-
heit, die dem Projekt zugrundeliegende Mission gegen alle 
Widerstände durchsetzen zu können. 

Es handelt sich um das im Frühjahr 2022 erschienene Jugend-
buch: «Wie wir Menschen die Welt eroberten.» Drei Fortset-
zungen sollen folgen. Autor der Buchserie ist Yuval Harari, 
Geschichtsprofessor an der Universität Jerusalem, Berater 
von Klaus Schwab, Bill Gates, Barak Obama … , Inspirator 
der Elite des Weltwirtschaftsforums und der Technologieolig-
archen, Vordenker des Transhumanismus, der durch seine bei-
den Weltbestseller «Homo Sapiens – eine kurze Geschichte 
der Menschheit» und «Homo deus» auch dem lesenden Pu-
blikum bekannt wurde. So wie die beiden zuletzt genannten 
Werke ist das Jugendbuch in den drei Jahren seit der Veröf-
fentlichung in 65 Sprachen (!) übersetzt und 45 Mio. Mal ver-
kauft worden (Stand Dezember 2024). Ein solcher Welterfolg 
ist nicht allein der Genialität eines Autors zu verdanken. Er 
mag den Zeitgeist getroffen oder diesen in kurzer Zeit ent-
schieden mitgeprägt haben, was allerdings ein einzigartiger 
Sonderfall wäre. Was ebenso naheliegt, ist die Vermutung, 
dass dieser Erfolg der generalstabsmäßigen Planung einer 
Gruppe von Menschen zu verdanken ist, zu deren Agenda 
die flächendeckende Verbreitung der hier verkündeten Ideen 
gehört. Dies ist einer allgemeinen Impfung des Bewusstseins 
einer ganzen Generation vergleichbar.

Wir erinnern, wie das Pandemieregime der WHO nach lang-
jähriger Vorbereitung in wenigen Tagen alle Regierungen 
der Welt zum Stilllegen des gesamten sozialen Lebens und 
zur Übernahme der Einschränkung der Bürgerrechte veran-
lassen konnte. Ein noch nie dagewesener Vorgang, der nicht 
zu stoppen war (!). Den gleichen Gestus finden wir bei der 
völlig harmlos auftretenden Jugendbuchreihe: Auch sie soll 
nun nicht mehr zu stoppen sein – Unstoppable eben! Der Ver-
gleich mag weithergeholt erscheinen, solange man nicht die 
Synchronizität der Vorgänge beachtet:

Schauen wir auf den Moment der ersten Herausgabe: Früh-
jahr 2022. In Europa ist es zugleich das plötzliche Ende des 
Lockdowns und der harten Pandemiemaßnahmen. Eine über 
viele Monate eingesperrte Jugend wird in die Normalität 
entlassen. Doch die Zeit hat ihre Spuren hinterlassen. Viele 

Jugendliche sind traumatisiert, verängstigt, vereinsamt, ver-
unsichert. Es wird Jahre brauchen, diese Schwächungen der 
Lebenskräfte, der Lebenshoffnung und diesen Entwicklungs-
rückstand auszugleichen, sagen die Fachleute. 

In diesem Moment erscheint das Buch: «Wie wir Menschen 
die Welt eroberten.» Gleichzeitig in Englisch, Deutsch, Fran-
zösisch, Italienisch, Spanisch.

Die erste Frage, mit welcher der Autor seinen Dialog mit dem 
jungen Leser beginnt, ist die folgende: «Menschsein, was 
heißt das. Warum ist Erwachsenwerden so schwer?» Das be-
trifft natürlich die zentralen Fragen, die jeder junge Mensch 
ständig in sich bewegt, die Frage nach sich selbst, nach Her-
kunft und Zukunft, nach dem Sinn des Lebens, nach den 
eigenen Idealen. Und nun höre man die Antwort des Autors: 
«Weil wir so viele Möglichkeiten haben. Du kannst in deinem 
Leben unzählige Dinge tun, von denen Tiere nicht einmal 
träumen können: 	

•	Computerspiele erfinden 
•	ein neues Medikament entwickeln (!) 
•	eine Marsexpedition leiten 
•	oder den ganzen Tag vor dem Fernseher hocken 

Wir Menschen haben fast unbegrenzte Möglichkeiten. Und 
genau deshalb ist es manchmal so verwirrend, ein Mensch zu 
sein.»

Mit dieser lebensfremden Botschaft verschafft sich Harari 
Zutritt zu den damals wie heute verunsicherten Jugendlichen. 
Keine Hilfe, keine Orientierung, keine Unterstützung bei der 
Sinnsuche. 

Auf der zweiten Seite folgt schon die nächste Fehlleitung der 
Sinnsuche, die sich dieses Mal moralisch gibt: Da ist von der 
großen Macht die Rede, die wir als Menschen im Unterschied 
zu den Tieren besitzen.

«Das ist ganz schön viel Macht. Macht, die Gutes oder 
Schlechtes bewirken kann. Und deshalb sollst du dir klar wer-
den, was das für eine Macht ist, die wir als Mensch besitzen.» 
Es wird sich im zweiten Kapitel klären, worin diese Macht 
besteht: Es ist die «Sapienssuperkraft», die Fähigkeit, sich 
Geschichten auszudenken und durch gemeinsame Geschich-
ten größere Menschengruppen zur Kooperation zu bewegen. 

Im ersten Kapitel entfaltet der Autor sein darwinistisches 
Menschenbild: «Wir Menschen sind auch nur Tiere … unse-
re Geschichte beginnt vor ururlanger Zeit, vor Millionen von 
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steht die Abstammungslehre. Zur Erklärung der Identität 
reicht die DNA: «Auch die Zellen in deiner Spucke, deinen 
Knochen und deinen Haarwurzeln enthalten Kopien dieses 
Bauplans …»

Zu dieser seelisch-geistigen Entwurzelung des Menschen 
tritt auch eine Infragestellung der Bindungen eines Kindes an 
Mutter und Vater. Harari spekuliert über das Leben in Stein-
zeitfamilien. Es ist ein Gedankenexperiment, dem die jungen 
Leser über Seiten folgen müssen: «Ein Mann, eine Frau und 
ihre drei Kinder könnten in der ersten Hütte gewohnt haben. 
In der Nachbarhütte lebte vielleicht eine Frau mit ihren zwei 
Kindern und ihrem aktuellen Freund, mit dessen zwei Kin-
dern. In der Hütte Nummer 3 eine alleinerziehende Frau mit 
ihrem Kind. In der Hütte Nummer 4 eine Frau mit ihren drei 
Kindern und ihrer neuen Freundin. In Nummer 5 drei Senio-
ren ohne Kinder. Und in der Nummer 6 ein Single-Mann … 
Wenn sich zwei aus der WG ineinander verliebten, stellten sie 
einfach ihre Betten in dieselbe Hütte – fertig … Und wenn 
es irgendwann vorbei war mit der großen Liebe, brauchte 
man keinen teuren Scheidungsawalt, der entschied, welcher 
Partner die Hütte und welcher die Einrichtungsgegenstände 
behalten durfte … Doch ob es tatsächlich so war, oder ganz 
anders, das wissen wir nicht.» Harari beflügelt die Jugend-
phantasie mit Vorstellungen der absoluten Beliebigkeit in Be-
ziehungen, der Bindungslockerheit und verpackt diese Vision 
der völligen Überwindung der Einbettung der Kindererzie-
hung in eine leibliche Familie in eine historische Studie mit 
ausdrücklich wissenschaftlichem Anspruch. 

Was aber sagen die Kulturträger in 65 Ländern dieser Erde 
zu diesen eindeutigen Übergriffen auf das Bewusstsein einer 
ganzen Jugendgeneration? Wie reagiert die intellektuelle Kri-
tik auf diese Bücher?

Schauen wir zuerst auf die Resonanz der Medien auf die ers-
ten Werke Hararis, auf «Homo Sapiens» und «Homo Deus». 
In namhaften Zeitungen wurden diese als Weltbestseller ge-
priesenen Bücher unter die Lupe genommen und mehrheit-
lich kritisch besprochen. Hier einige Stimmen: 

«Dem Sog seiner Suggestionen kann man sich kaum entzie-
hen.» (Gernot Böhme)

«Hararis Glaube an die ‘science‘ bleibt dabei unerschütter-
lich.

Naturwissenschaftliche Arbeiten werden als Wahrheit zi-
tiert. Das gilt vor allem für die Biowissenschaften: Sie ha-
ben ‘die Seele entsorgt‘. Und allgemein gilt: ‘Je besser wir 
das Gehirn verstehen, desto überflüssiger wirkt der Geist.‘ 
Offenbar sind wir so weit, auch den Begriff der Freiheit ent-
sorgen zu können. Der Mensch ist nicht frei, sondern durch 
seine biochemischen Prozesse im Gehirn gesteuert.» (Oli-
vier Middendorp) 

«Das Buch ist kein Sachbuch, es gehört in die Rubrik Bellet-
ristik.» (Sarah Spiekermann Süddeutsche Zeitung)

Was haben wir zu erwarten, wenn die Substanz dieser Bücher 
auf die Ebene der Jugendliteratur transformiert erscheint? Die 
Kritik jubelt: 

«‘Die Geschichte der Menschheit‘, mitreißend, inspirierend, 

Jahren – als die Menschen noch ganz gewöhnliche, ziemlich 
unscheinbare Tiere waren ... Verglichen mit anderen Tieren 
… Der frühe Mensch war immer noch ein ziemlich unschein-
bares Tier unter vielen … Denn in dem Moment verwandelte 
sich der Mensch in das gefährlichste Tier der Welt. Dabei war 
der Mensch zu diesem Zeitpunkt bereits das tödlichste Tier 
auf Erden … Das hat sie den Neandertalern, den Löwen und 
den Elefanten überlegen gemacht und sie zum gefährlichsten 
Tier der Welt aufsteigen lassen.»

Hier wird der Jugend die Idee eines ungeschminkten Sozial-
darwinismus als historische verkauft: Der Stärkere darf sich 
durchsetzen. Harari weiß zu erzählen: Großtiere und andere 
Menschenarten wurden vom Homo Sapiens rücksichtslos 
ausgerottet. 

Von einer moralischen Kategorie ist auf den 175 Seiten des 
Buches nicht an einer Stelle die Rede.

Alle Religionen werden mit dem Glauben an Gespenster und 
Zombies, Vampire und Feen gleichgesetzt. Ihr Ursprung: 
«Unsere Fähigkeit, uns Sachen vorzustellen, die es nicht gibt. 
Unsere Gabe, Geschichten zu erfinden und weiterzuerzählen. 
Wir sind das einzige Tier, das sich Legenden, Märchen und 
Mythen ausdenken und an sie glauben kann.» Das wird mit 
abenteuerlichen Hypothesen belegt: 1939 fand man in der 
Stadel-Höhle in Baden-Württemberg eine Menschenstatue 
mit Löwenkopf aus Mammutelfenbein, die man auf ein Al-
ter von 32.000 Jahre schätzt. Seine Einbindung in einen kul-
tisch-religiösen Hintergrund wird nicht ernsthaft erwogen. Es 
erscheint an dieser Stelle eine groteske Phantasiegeschichte, 
die alle religiösen Vorstellungen ins Lächerliche zieht. «Stellt 
euch vor: Hoch oben in den Wolken lebt der Geist des Großen 
Löwen. Wenn ihr brav macht, was er von euch verlangt, wer-
det ihr nach eurem Tod ins Geisterreich aufgenommen und 
bekommt so viele Bananen, wie ihr essen könnt: Gehorcht ihr 
ihm nicht, frisst euch ein großer Löwe alle auf.» 

Es sind in der Folge dieser absonderlichen «Kulturtheorie» 
nicht nur die frühen Stammesreligionen, sondern auch die 
großen Weltreligionen, denen jeder ernsthaft zu erwägende 
Realitätshintergrund abgesprochen wird. 

Man kann von einer Freude an der Zerstörung religiöser 
Empfindungen sprechen. Die Vertiefungsmöglichkeit der 
Seele durch Kultur und Religion liegt außerhalb des Vorstel-
lungsvermögens des oder der Autoren. Das Einzige, was für 
sie zählt, ist die Science, sind die Biowissenschaften, ist die 
Gehirnforschung. Vor diesem Hintergrund kann auch von der 
Individualität des Menschen in dem gesamten Buch keine 
Rede sein. In der wenige Jahre zuvor veröffentlichten Schrift 
«Homo Deus» heißt es: «In den letzten Jahrzehnten jedoch 
sind die Biowissenschaften zu dem Schluss gekommen, dass 
diese liberale Geschichte (der menschlichen Individualität) 
pure Mythologie ist. Das einzige authentische Ich ist genauso 
real wie die unsterbliche christliche Seele, der Nikolaus und 
der Osterhase. Wenn ich wirklich tief in mich hineinblicke, 
löst sich die scheinbare Einheit, die wir für selbstverständlich 
erachten, in eine Kakophonie widerstreitender Stimmen auf, 
von denen keine mein wahres Ich ist. Menschen sind keine 
Individuen. Sie sind ‘Dividuen‘.» («Homo Deus», S. 446) 

Im Zentrum des von Harari proklamierten Menschenbildes 

https://de.wikipedia.org/wiki/Belletristik
https://de.wikipedia.org/wiki/Belletristik


Nr. 92 / 9. März 2025Anthroposophie und Zeitgeschehen 3

erfrischend anders erzählt von Yuval Harari … mit viel Witz, 
unwiderstehlichem Charme und einer Menge an schrägen 
Ideen. Wer sich bisher dem Bann von Hararis Büchern hat 
entziehen können, der wird jetzt kapitulieren.» (Orell Füssli)

«Eine tolle Buchreihe, die zum eigenen Denken und Begrei-
fen anregt, für alle ab 10.» (SWR)

«Das Buch ist spannend für (Schul-)Kinder, aber auch ein 
guter Einstieg für deren Eltern, die sich noch nicht mit Ha-
rari beschäftigt haben.»  (Handelsblatt)

«Wie ein Geschichtenerzähler am Lagerfeuer spricht der 
Autor die Kinder direkt an, stellt ihnen Fragen, um sie einzu-
beziehen, und beschreibt in lebendigen Bildern die Entwick-
lungsstufen und den Alltag unserer Vorfahren.»  (Spiegel)

«Yuval Noah Harari hat Millionen Erwachsenen die Ge-
schichte der Menschheit erklärt. Hier erzählt er, warum sich 
jetzt auch Kinder für Neandertaler und Denisova-Menschen 
(Denisova ist der Name einer sibirischen Höhle, in der Kno-
chen einer eigenen Menschenart gefunden wurden) interes-
sieren sollten.»  (Zeit Magazin)

Wem Erziehungsfragen und die Zukunft der durch die Welt-
situation verängstigten und verunsicherten Jugend am Herzen 
liegen, dem kann nur Angst und bange werden. Denn hier 
wird der Versuch unternommen, das Bewusstsein einer gan-
zen Jugendgeneration mit materialistischen Vorstellungen zu 
impfen, es so zu manipulieren, dass Menschen ihre geistig-
seelischen Wurzeln verlieren, sich an falsche Ziele binden, 
fraglos den Offenbarungen und Projekten der «science» ver-
trauen, um zuletzt als steuerbare Wesen ohne freien Willen 
Regierungen zur Verfügung zu stehen, die sie mit Erzählun-
gen (Narrativen) in großen Massen lenken und verwalten 
können.

Wie sollen wir vor dem Hintergrund einer solchen Offensive 
als Eltern, als Pädagogen reagieren? 

Zuweilen ist das Erkennen das Einzige, was wir solchen An-
griffen entgegensetzen können. Erkennen entlarvt die Absich-
ten und es zeigt aber noch nicht den Stern, der in die richtige 
Richtung weist, das Handeln aus Erkenntnis.

Manchmal ergreift ein wacher Geist das Wort, öffnet unse-
ren Blick für das, was wir eigentlich suchen, stärkt unseren 
Freiheitswillen, zeigt eine neue Richtung. Erinnern wir uns an 
zwei Beispiele:

1859 erschien das Buch von Charles Darwin über die Ent-
stehung der Arten. Die Botschaft: Der Stärkere setzt sich im 
Kampf ums Dasein gegen den Schwächeren durch. Trotz der 
für die Naturerkenntnis so kostbaren Errungenschaft einer 
ersten Entwicklungslehre ist es ein Angriff auf den geistig-
moralischen Ursprung des Menschenwesens. Denn gleichzei-
tig mit diesem neuen Blick auf die Evolution erschien das zu-
tiefst fragwürdige Prinzip der Herrschaft des Überlegenen als 
Naturgesetz, das in der Folge auf menschliche Gesellschaften 
übertragen einen furchtbaren Rassismus oder Sozialdarwinis-
mus legitimieren sollte.

Auf diese scheinbar überzeugende naturwissenschaftliche 
Legitimierung des Machtprinzips in der Evolution antwortet 
der russische Anarchist Pjotr Kropotkin 1902 mit dem Buch: 

«Gegenseitige Hilfe im Tier- und Menschenreich.» Nach 
fünfjährigem Studium war er in der Lage, unzählige Beispiele 
von solidarischem Handeln zu schildern, welche die alleinige 
Gültigkeit von Darwins Entwicklungsprinzip widerlegte.  Es 
war eine Gegenthese, ein mutiges Gegenbuch, das zu wirklich 
sozialem Handeln aufrief.

Es ist in der modernen Forschung lange erwiesen, dass höhere 
Organismen nur mit Hilfe von unzähligen, sie stützenden und 
ernährenden Lebewesen existieren können. Ökologie spricht 
nicht mehr vom Kampf ums Dasein, sondern von dem heil-
samen Zusammenwirken aller Lebewesen.  

Nun, ein zweites Beispiel: 1967 erschien das Buch des eng-
lischen Biologen Desmond Morris: «Der nackte Affe»  (engl. 
«The Naked Ape. A Zoologist’s Study of the Human Ani-
mal»), in dem das menschliche Beziehungs- und Geschlechts-
leben als Fortsetzung des tierischen Verhaltens geschildert 
wurde und der Mensch selbst als ein Exemplar der Gattung 
Tier, das sich über ethische, moralische Zielsetzungen seines 
Beziehungslebens keine Gedanken mehr machen müsse. Der 
holländische, anthroposophische Arzt Dr. L.C. Mees las den 
Text mit Entsetzen, setzte sich hin und schrieb das Buch: «Der 
bekleidete Engel», welches die Doppelnatur des Menschen 
schildert, des Menschen, der eine Wurzel seines Wesens in 
der geistigen Welt, eine andere in der physisch-sinnlichen 
Welt hat, und aufgerufen ist, als verkörpertes Geistwesen hier 
in der Welt seine geistigen Impulse zu verwirklichen. Wieder 
ein mutiges Gegenbuch, das zu einer höheren Selbsterkennt-
nis und zur Verantwortung im Sozialen aufrief. 

Die Bücher von Kropotkin und Mees immunisieren den Leser 
gegen die Versuchung, der Suggestion eines materialistischen 
Menschenbilds zu erliegen, eines Bildes, welches das höhere 
Wesen des Menschen leugnet und ihn auf die Ebene des Tie-
res herabbinden möchte.

Harari beschäftigt eine Kooperative von 17 Menschen, die die 
Aufgabe haben, das Grundwerk «Homo sapiens» in Jugend-
literatur zu übersetzen, dazu Heerscharen von Übersetzern, 
Verlegern, Druckern und Buchhändlern. Seine finanziellen 
Ressourcen sind unbegrenzt. 

Was setzen wir heute dem neuen Darwinismus Hararis ent-
gegen? Welche Literatur kann die geleugneten Erkenntnisfä-
higkeiten, kann den freien Willen, kann das Wissen von der 
geistigen Wesenheit des Menschen stärken? 

Ein Interesse für einen zu schaffenden alternativen Kinder- 
und Jugendbuchkatalog besteht, auch auf Seiten des Buch-
handels, und einzelne Vorschläge zu konkreten Büchern 
existieren bereits. Und wir denken an einen Fonds, aus dessen 
Mitteln der Druck und die Verteilung geeigneter Bücher fi-
nanziert werden kann. 

Auskunft und Kontakt: Christian Breme 

E-Mail: christian.breme@ikaros.ch

* 
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Angriffe auf die Kindheitskräfte

«Kindheit und Jugend sind von den gravierenden Verän-
derungen unserer Lebens- und Umweltverhältnisse in ho-
hem Masse betroffen und gefährdet. Die verbreitete Me-
dienabhängigkeit, die Internetpornographie, die gezielte 
Frühsexualisierung und der Kinder verunsichernde Ein-
bruch einer wissenschaftlich umstrittenen Geschlechter-
theorie müssen wir als einen Angriff auf die Kindheits-
kräfte erleben. Depressionen, Ängste und Einsamkeitsge-
fühle nehmen In erschreckendem Masse zu.

Darum muss heute neben die Förderung einer gesunden 
Entwicklung auch die Förderung der Beziehungsfähigkeit 
ins Zentrum der Pädagogik gerückt werden.

Der geplante Leitfaden einer Beziehungskunde soll sorg-
fältig und übersichtlich gestaltet und durch Videos auf 
einem beigefügten UBS-stick ergänzt werden. 

Um die erheblichen Kosten aufbringen zu können, ist die 
Initiative auf Spenden angewiesen. Ich bitte Sie herzlich 
um Ihre Unterstützung.“

Christian Breme

Direktüberweisung auch kleiner Beträge auf ein Sonder-
konto:

Kontoinhaber: Christian Breme
IBAN: CH74 8080 8001 5367 4261 2
Vermerk: Beziehungskunde
Oder Kontaktaufnahme über:
Christian Breme 
Baselstrasse 8
4144 Arlesheim
061 701 9426

christian.breme@ikaros.ch

Im Jahr 2005 wurde in den Schweizerischen Rudolf Stei-
ner Schulen eine Bewegung ins Leben gerufen, die unter 
dem Namen «Beziehungskunde» begann, die Aufgabe der 
Aufklärung an Schulen zu überdenken und eigene, wal-
dorfpädagogische Ansätze zu formulieren. Das Bemühen, 
immer den ganzen Menschen anzuschauen und die Selb-
ständigkeit und die Beziehungsfähigkeit von Kindern und 
Jugendlichen für das Leben zu stärken, sollte ins Zentrum 
gerückt werden. Die Bewegung verbreitete sich rasch im 
deutschsprachigen Raum und schlug auch Wurzeln in der 
französischen Waldorfschulbewegung.

Christian Breme, der diese Bewegung initiiert hat und 
durch Vorträge, Seminare und Buchpublikationen zur Ver-
breitung der Idee der Beziehungskunde beigetragen hat, 
möchte nun die Frucht einer 20jährigen Erfahrung als 
Kompendium von bewährten Impulsen Kindergärten und 
Schulen zur Verfügung zu stellen.

Die geplante Publikation wird aus 14 Heften bestehen. 95 
künstlerische Impulse für einen Beziehungskundeunter-
richt orientieren sich am Entwicklungsstand der jeweili-
gen Klassenstufen. Bekannte Autoren und erfahrene Pä-
dagogen haben Ihre Gedanken beigesteuert: So Thomas 
Stöckli, Valentin Wember, Rose Aggeler, Beatrice Zim-
mermann, Justine Gölz, Benz Schaffner, Martine Runge 
Rustenbeck, Sybille Raupach, 

Joseph Aschwanden.

Die Bewegungsspiele, Theaterszenen, Modellierauf-
gaben, die Bildbetrachtungen und die Aufgaben für ein 
naturkundliches Forschen, sind in konkreten pädagogi-
schen Situationen entstanden. Sie sind inspiriert durch die 
Menschenkunde der Waldorfpädagogik. Die Publikation 
ist nicht gemeint als ein abgeschlossener Lehrplan, auch 
nicht als Rezeptesammlung, sondern als praxisbezogene 
Anregung für einen schöpferischen Unterricht und eine 
beziehungsfördernde Begegnung mit Kindern und Ju-
gendlichen. Es ist ein Beitrag für eine immer weiter zu 
entwickelnde Beziehungskunde. Er soll vor allem der 
Förderung der Individualität und ihrer Beziehungsfähig-
keit dienen. 

Aufruf zur finanziellen Unterstützung einer pädagogischen Initiative
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